
Aus der Bibliothek

Buchtipp von  
Rebecca Beham 

«Bullshit-Bingo – was Frauen 
nicht mehr hören wollen»  
«Du musst nicht gleich hyste-
risch werden! Lächle doch mal! 
Hast du deine Tage? Und wer 
passt auf die Kinder auf?» Wer 
kennt sie nicht, die Bullshit-Sät-
ze, die uns sprachlos machen? 
Mit «Bullshit-Bingo» sensibili-
sieren die Autorinnen für die un-
terschätzten Folgen solcher Aus-
sagen und liefern perfekte Ant-
worten, die dem Gegenüber 
noch lange in Erinnerung 
bleiben werden. (Anzeige) 

News der Woche 

101 Gedichtplakate 
Siegfried Höllrigl aus Meran 
stellt in der Landesbibliothek 
am Samstag, 3. Oktober, 20 Uhr, 
in einem Vortrag seine Arbeit  
als Handpressendrucker, Typo-
graph und Herausgeber biblio-
philer Editionen vor.  

Lesung mit Doris Büchel 
Am Freitag, 30. Oktober, 20 Uhr, 
liest Doris Büchel in der Lan-
desbibliothek aus ihrem Buch 
«Wie lange ist nie mehr: Leben 
im Angesicht der Endlichkeit». 
Anschliessend Gespräch über 
das Leben und die Endlichkeit.  

Elias Hirschl auf der Shortlist 
Der bekannte Schriftsteller Elias 
Hirschl, derzeit Artist-in-Resi-
dence im Turmhaus Balzers, 
steht mit seinem Roman 
«Schleifen» auf der Shortlist des 
Deutschen Buchpreises 2026. 
Seine Bücher sind in der Lan-
desbibliothek ausleihbar. 
(Anzeige)

Die drei beliebtesten 
Romane   

1. Kalte Tage. Charlotte Link (N) 
2. Querfeldein. Alex Capus (1) 
3. 1999 Meter über dem Meer. 

Caroline Wahl (2) 
 
Die drei beliebtesten 
Kinderbücher    

1. Guinness World Records – 
2027. (N) 

2. Mein Lotta-Leben (23). 
Sayonara, Capybara! Alice 
Pantermüller (1) 

3. Rupert präsentiert: Echt 
unheimliche Gruselge-
schichten 2. Jeff Kinney (10) 

 
Hinweis: 

Die Daten erhebt GfK Entertain-
ment im Auftrag des SBVV. 

Bestseller der Woche

Raum für Zeit 
Am Mittwochabend lud der Verein Elf ins Vogelparadies Birka zum Austausch über Freizeit – Platz in Dörfern und 
Landschaft. Neben verschiedenen Inputs gab ein Modell einen Überblick über die Situation in Liechtenstein. 

Verschiedene Gäste zeigten 
auf, wie früher das ganze Dorf 
als Spielplatz diente – Spiel 
hatte lange Zeit keinen fixen 
Ort im Sinne eines Spielplatzes. 
Es wurde im ganzen Dorf Räu-
ber und Polizei gespielt, 
«Schittleverband» in der Wiese 
mit den Nachbarskindern oder 
Fussball, bis der Bauer kam und 
die Kinder verscheuchte oder 
die Eltern noch etwas zum Hel-
fen hatten. 

Viele Rückblicke in die 
Kindheit hörten sich nostal-
gisch an. Wie Benno Gerner 
vom USV unterstrich, sei aber 
auch nicht alles super gewesen: 
Auf dem Fussballplatz bei der 
Presta habe es viele Maulwurfs-
hügel gegeben und die Mann-
schaft, die abwärts habe spielen 
können, sei stets im Vorteil ge-
wesen. 1975 wurde der Sport-
park Eschen-Mauren eröffnet, 
der wie viele andere Sport- und 
Freizeitanlagen heute eine 
ideale Infrastruktur für Frei-
zeitbetätigung bietet. 

Jedem Lebensbereich  
sein Plätzchen 
In der bäuerlichen Bevölke-
rung, die Liechtenstein lange 
Zeit prägte, waren Worte wie 
Freizeit oder Hobby wenig ge-
läufig. Seit den 1960er-Jahren 
wurden sie immer präsenter 
und mit ihnen Orte, an denen 
Menschen Freizeit, Sport und 
Hobbies ausüben können. Mit 
der wachsenden Zonierung der 
Landschaft schärften sich auch 
Grenzen verschiedener Tätig-
keitsbereiche: Die ehemalige 
Spiel-, Schlittel- und Begeg-
nungszone Strasse wurde im-
mer breiter und war immer 
mehr dem wachsenden Auto-
verkehr vorbehalten. 

Das Skifahren wanderte vom 
Hügel hinter dem Haus ins Mal-
bun, gespielt wurde auf Spiel-
plätzen, und fürs Fussballspiel 
wurde ein Rasen angelegt, da-
mit man auch spielen konnte, 
wenn das Heu noch nicht einge-

bracht war. Wie Sofia Hoch an-
hand ihres Modells der Spiel-, 
Sport- und Freizeitinfrastruktur 
Liechtensteins ausführte, neh-
men diese mittlerweile be-
trächtlichen Platz ein. Auf der 
anderen Seite geht auch in der 

Freizeit Sicherheit vor: Wurde 
früher oft auf Erdhügeln und 
Baustellen gespielt, sind Spiel-
plätze heute sehr stark regle-
mentiert und erfordern ein 
 hohes Mass an Unterhalt, um 
diesen Standards gerecht zu 

werden, wie Manfred Frick vom 
Maurer Werkhof ausführte. 

Platz für Spiel  
im Dorf von morgen 
Die Infrastruktur für Spiel, 
Sport und Freizeitgestaltung ist 
in den vergangenen Jahren si-
cherer und stärker reglemen-
tiert worden. Mit ihrer Attrakti-
vität können solche Orte wie 
etwa der Maurer Weiherring 
grosse Massen anziehen, was 
zum einen Begegnung schafft 
und Leben ins Dorf bringt, für 
Nachbarn aber auch lästig sein 
kann, wie ein paar Anwoh -
nende unterstrichen. Eine Lö-
sung des Problems könnte in 
der Verkehrsberuhigung liegen: 
So zeigen etwa Forschungen, 
dass Kinder in verkehrsberu-
higten Quartieren wesentlich 
häufiger draussen spielen als in 
solchen mit Tempo 50. Wäh-
rend einige diesen Weg be-
grüssten, widersprachen ande -
re vehement. Ein Gast schlug 
wiederum vor, auf Hauptstras-
sen 60 statt 50 km/h zu erlau-
ben und Quartierstrassen dafür 
konsequent zu beruhigen, viel-
leicht sogar zu Begegnungs -
zonen. 

Ob Menschen ihre Freizeit 
im Vogelparadies, im Weiher-
ring, auf der Paula-Hütte oder 
im Riet verbringen: Viele Men-
schen schätzen diese Orte der 
Ruhe, Naturerfahrung oder ei-
nen Ort zum gemütlich Grillen 
und Abschalten, aber auch Be-
gegnen. Die Frage, ob das Dorf 
wieder zum Spielplatz werden 
darf oder Spielplätze auch in 
zwei Generationen noch einge-
zäunt werden müssen, konnte 
erwartungsgemäss nicht ab-
schliessend geklärt werden – es 
bleibt spannend. (eingesandt)

Der Verein Elf lud wieder zu einer interessanten Diskussionsrunde ein. Bilder: Katharina Koutnik

Fürstlich Liechtensteinischer Sängerbund: Jugendchortag in Balzers

Heute Abend um 17 Uhr lädt der Fürstlich Liechtensteinische Sängerbund in den 
 Gemeindesaal Balzers zum Jugendchortag ein. Rund 120 Kinder und Jugendliche aus ganz 
Liechtenstein singen zusammen. Das Liemobil-Ticket kann auf der FLSB-Webseite 
 heruntergeladen werden: «flsb.li». Das Ticket (Print oder elektronisch) gilt für die Hin- und 
Rückfahrt für alle Teilnehmer und Besucher des Jugendchortags in Balzers. (Anzeige)

Was, wann, wo 
Regitzer Spitz –  
Fläscher Berg 

Die St. Galler Wanderwege 
laden am 24. Oktober zu einer 
kostenlosen, geführten Tages-
wanderung ein. Diese Wande-
rung führt auf den höchsten 
Punkt der Fläscherbergkette – 
den Regitzer Spitz. Zur Wande-
rung gestartet wird in Fläsch und 
gleich geht es steil hoch bis zum 
Schänzli und dem Vorderen 
Ochsenberg. Von hier geht es 
weiter auf einem breiten Forst-
weg hoch zum Ziel der Wande-
rung, der Aussichtsplattform 
 Regitzer. Nach der Mittagsrast 
führt der Abstieg hinunter zur 
St. Luzisteig und dann zurück 
nach Fläsch. Treffpunkt ist um 
9.20 Uhr Bushaltestelle Fläsch 
Dorf – Rückfahrt ab 15 Uhr.  
Die T2-Wanderung hat eine 
 reine Wanderzeit von vier Stun-
den,  Aufstieg 680 m, Abstieg 
675 m. Die Distanz der Wande-
rung ist 10,3 km. Verpflegung 
aus dem Rucksack. Wander -
leiterin ist  Susanne Hobi, +41 79 
109 29 01, susanne.hobi.58@ 
gmail.com. Eine Anmeldung ist 
notwendig bis Donnerstag,  
22. Oktober, über «sg-wander-
wege.ch». (eingesandt)
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